
Blutiges Geld 
Es ist endlich Freitag. Wie gut wäre es, 
ein Bierchen nach der Arbeit zu trinken... 
Diese Woche war genauso schlimm oder 
noch schlimmer als die vorigen... Was 
könnte noch passieren? 

In der Kneipe... 

Arbeiter: Hey Maria, bring mir mein Bier 
mal schneller! 
Wirtin: Warte mal, ich muss zuerst noch 
dort den Anderen bedienen. Wie du siehst, 
ich habe zu tun. 
Geschäftsmann: Dann lass es, ich setze 
mich auch zu denen, dann kannst du mir 
mein Bier dorthin bringen. 
Leute, wer möchte mit mir Poker spielen? 

So beginnen sechs Männer eine Pokerparty. 

Drei Stunden später... 

Arbeiter: 
Was für ein glücklicher Tag! 
Ich habe schon 10.000 Euro gewonnen. 
Haben Sie eigentlich so viel Geld? 
Ab morgen werden Sie keine Krawatte 
mehr tragen! 

Andere Spieler: 
Du bist ein Ganove! 
Du hast sicher falsch gespielt! 
Na, das ist doch unmöglich! 

Es kommt die Wirtin. 

Wirtin: Schraubt mal den Lärm etwas run-
ter! 
Arbeiter: 
Ich kann nichts dafür, ich bin der Beste! Ihr 
seid Looser! 
Noch eine Runde! 
Geschäftsmann: Ich muss aufs Klo. 

10 Minuten später... 

Arbeiter: 
Vielleicht ist Mr. Alte Flasche erschrocken. 
Er ist schon seit zehn Minuten weg. Ich 
gucke mal nach, was passiert ist. 

Auf der Toilette... 

Arbeiter: 
Das Bier war zu viel, ich muss aufs Klo. 
Hey Kumpel, bist du ertrunken oder et-
was? 
Oh, mein Reißverschluss klemmt. 
Warum antwortest du nicht, ich habe dei-
ne Schuhe gesehen!? 
Willst du dich vor mir verstecken? 
Hallo, hörst du mich nicht? 

—Röcheln— 

Arbeiter: Ich weiß nicht, was mit dir los 
ist, ich komme herein. 

Geschäftsmann: Zieh das Messer heraus! 
Zieh es heraus! 

Arbeiter: Sag mir zuerst, wo mein Geld 
ist! 

—Röcheln— 

Geschäftsmann: Kellnerin... 

—Röcheln— 

Arbeiter: Ich ziehe das Messer heraus. 

-Röcheln— 

Arbeiter: Bei der Kellnerin? 

—Röcheln— 

Arbeiter: Wo ist die Kellnerin? Ich will 
mein Geld! 
Das Telefon klingelt, warum antwortet 
niemand? Ist überhaupt jemand hier? 

Polizei: Achtung! Achtung! Er hat ein Mes-
ser! Er ist gefährlich! 
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Kriminalgeschichte 

Wir haben drei Hauptfigliren, Kellermaier, 
Hartmann und die Wirtin. Ortwin Keller-
maier arbeitet als Fliesenleger. Er arbeitet 
jeden Tag hart und kehrt abends in die 
Kneipe ein. Er verdient wenig Geld und 
bekommt keine Anerkennung, deshalb 
möchte er sein Leben verändern. Vor eini-
gen Jahren traf er seinen jetzigen Freund 
Hartmann, der bei einer Firma als Chef ar-
beitet und alles im Leben erreicht hat, was 
er sich nur vorgenommen hatte. Wie jeden 
Tag, sitzen sie auch heute in der Kneipe 
und sprechen über die wichtigen Din-
ge des Lebens. Nach fünf Schnäpsen pro 
Kopf haben sie immer großartigere und 
mutigere Ideen. 

Kellermaier: „Es 
war ein schwieriger 
Tag! Mein Chef ist 
total blöd." 
Hartmann: „Es 
kann schon sein, dass dein Chef doof 
ist, aber du kannst dir nicht vorstellen, wie 
sehr ich mich den ganzen Tag langweile! 
Wir sollten etwas Spannendes machen." 
Kellermaier „Lieber etwas, was auch 
Geld bringt." 
Hartmann: „Wie wäre es mit einem Bank-
überfall?" Er lachte. 
Kellermaler: „Meinst du das jetzt ernst? 
Ich schon!" 

Es wäre eine Lösung für die beiden: 
Endlich hätte Hartmann keine Langweile 
mehr, und Kellermaier könnte sein Glück 
machen. Am nächsten Tag treffen sie sich 
vor der Bank mit Magenschmerzen, aber 
nüchtern. Sie schleichen sich in die Bank 
ein als Beauftragte der Polizei, um die 
Alarmanlage zu „reparieren". Natürlich ist 
die Alarmanlage nicht kaputt und unsere 
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raffinierten Helden schalten 
sie nur aus. 

In der Nacht scheint der ge-
heimnisvolle Mond heller als je 
und beleuchtet die entschlos-
senen Gesichtszüge von Keller-
maier und Hartmann. Nach dem 
schlauen Trick am Nachmittag 
haben sie nur noch eine Auf-
gabe übrig, nämlich ein Fenster 
einzuschmeißen. 
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Kellermaier: „Bist du immer 
noch dabei?" 
Hartmann: Ja, natürlich!" 
Kellermaier: „Aber wirklich?" 
Ja, natürlich!", antwortet Hartmann 
schon verärgert. „Hast du auch alles 
dabei?" 
Ja, aber was sollen wir mit dem 
Wachmann ...", wispert Kellermaier, H 
kann aber den Satz nicht beenden, 
denn Hartmann kehrt mit einer Pisto-
le zurück. H 
Hartmann: Jetzt nichts mehr..." 

Nachdem sie in die Bank eingedrun-
gen sind, haben sie keine andere Wahl 
als den Sicherheitsbeamten zu ermor-
den. Nur eine einzige Wand steht zwi-
schen ihnen und dem erwünschten 

Geld. Sie haben an alles im 
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das ist ja schlimme 
als Grundprüfung 
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Voraus gedacht und unter anderem 
auch TNT mitgebracht. So können sie 
den Safe in die Luft sprengen, und das 
auf diese Weise erworbene Geld brin-
gen sie in ihre Stammkneipe, um es im 
Spielautomaten zu verstecken. 

Einige Tage später kehren sie in die 
Kneipe zurück, um das Geld abzuholen. 
Zu ihfer größten Überraschung ist das 
Geld verschwunden. 

-M Kellermaier: „Scheiße! Das Geld ist weg! 
Hast du es irgendwo anders versteckt?" 
Hartmann: „Bist du verrückt?" 
Kellermaier: „Ich verstehe das nicht!" 

Die einzige Person, die einen Zugang zu 
dem Automaten hatte, war die Wirtin, von 
der sie kurze Zeit später eine Ansichtskarte 
aus dem Süden bekommen. Aber sie sind 
auch nicht traurig, weil sie nicht erwischt 
wurden. Hartmann kann seine Arbeit wei-
terfuhren und Kellermaier hat eine große 
Summe am Spielautomaten gewonnen. 
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